
Entlassungsgruß: Nung darstellt und WwWe Art VO:  3 SOZ1a-
Das est findet sStatt? Es findet lismus dies sSein MU.
sta WeNl ich die kleine Flasche Wein, die achdem die christliche Welt ihr Nahever-
ich habe, gebe Wenn jeder das, Was hältnis An  — bürgerlich-kapitalistischen (:e-
kann, hinzufügt Wenn einer des anderen sellschaft schon ange pra  izlert, daß
Gabe, eın S1Ee ist, bemerkt, eb - weithin als selbstverständlich hingenom-
nimmt. IN  - WIrd, un andererseits die Frontistel-

Schlu ßlied Jung Staaten, die den nspruch n

eben, ine sozlalistische Gesellschaftsord-
Nung en, TOLZ gewlsser Nispannun-
pen weiterhin andauert, bekommt die 1)18-
kussion der Beziehung „Christentum und
Sozlalismus‘‘ unvermutet Banz NeuUue Im-
pulse VO:  } der Praxis lateinamerikanischer
T1sten un! deren theoretischer Darstel-
Jung 1n der Theologie der Befreiung.
Das Verdienst Goldsteins, diese DiskussionHerbert Berger mit seinem Beitrag verbreitern, kann

Zur Herausforderung durch die latein- icht hoch eingeschätzt werden.
Au  R kann INa  w} seinen Thesen in vielenamerikanische Theologie der Befreiung
Einzelheiten zustimmen. Im Sinne der
Fortführung der Diskussion erlaube ichIn dıesem Beitrag soll versucht werden,

dıe durch den Artikel VvO' Goldstein 1 mIr, einige T1I1IS un weiterführende
aufgenommene Diskussion weiıterzuführen. Bemerkungen machen.
Grundlage atTur bieten neben einer Da-
storalen Tüätigkeit des Verjassers 1n UMS Der Sozialismusbegriff der lateinameri-
VDO'  S antıago de 2Le W, nner Bu- kanıschen TıIsTenNn enthalt keine Argumen-
cher: Sergio 1LvVa, G(‚lLaube und Politik te JUr einen „Driıtten Wegl(
Herausforderung Lateimnamerikas als eın
eispie der theoretischen Aufarbeitung,

Goldstein meint, daß W1r Mitteleuropäer
aufgrun der ars  aft „totalitä-un dann als Dokumentation der christ- ren‘“‘ sozlalistischen Staaten veranlaßt S@e1-lıchen DZuw kirchlichen Praxıs ın einem
C zwischen Kapitalismus un!: KOommunls-Land, ın dem ıne ange „Christliche‘“‘ IN1US einen „Dritten Weg“ suchen, un!Regierung eıt Jahren die Menschenrechte rag sich, ob das lateinamerikanische Mo-schwerstens verletzt, die Broschure: ıle dell niıcht ‚LrOTZ ihres verbalen eh-Herausforderung JUur TıIsTeNn red Nnens des ‚tercer1smo'‘ 1n Wir:  eit
selbst schon rgumente füur einen solchenEınes der Grundanliegen des Beılıtrages VO:  5 Dritten Weg'‘ 1efert‘

Goldstein ist die rage, inwıeweit. der S0O- Wenn nıer untfer Dritter Weg eın Aufgebenzlalismusbegri{ff, der der lateiname- der marxiıistischen Gesellschaftsanalyse alsriıkanischen Theologie der Befreiung Grundlage des Sozlalismus gemeint 1ST,grundeliegt, 1ın Mitteleuropa übernommen
werden kann, ob der Entwurf eines solchen

der Sar eın schräanken auf Kapitalis-
musreform un nıcht ein ersuch, 1ne -Sozlalismus für uUuISs ıne möOögliche Hof{f- zialistische Gesells  aft 1n reihel und De-

Sozlalismus 1n der latein-
mokratie aufzubauen, der Fehlentwicklun-

amerikanischen Kirche und Theologie der De-
OTS Goldstein,

gen kommunistischer Staaten vermeildet,
freiung Sozlalismus TUr uns? 1N : 1akonla
(1975), Hefit Sl — 0R dann koöonnte INa  S rgumente für einen so1-

Sergio S1ilva, Glaube und Politik eraustfor- chen Weg kaum VO  . der lateinamerikani-derung Lateinamerikas (Europäische Hochschul-
Schriften, eihe 9 15), erbert Lang schen Theologie der Befifreiung beziehen.
Verlag, Bern 1973

Nnile, Herausforderung für risten, hrsg. I In der lateinamerikanischen TheologieVO. der Arbeitsgemeinschaft Christen für e, der Befreiung kann deutlich zwischen welJohannesgasse 16, 1010 Wien.
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ichtungen unterschieden werden, deren Herrschaftsverhältnisse durch die erge-
theologischer nNsatz ‚WaTr el ist, die sellschaftung der Produktionsmittel, die I1U.  F
aber iıhr onkretes Verhältnis AA politi- 1mM harten, organıslerten amp: der Ar-
schen Praxiıs anders verstehen. Grob g_ beiterklasse Cie Interessen der ka-
prochen kann INa  - iwa gen Die g_ pltalistischen Gesells  aft un!: ihren Un-
samte Theologie der Befreiung hält fest, terdrückungsmethoden erreicht WITd. Es
daß die 99:  onkrete historische Option des 1ST einsicht1g, daß n]ıer 1 wesentilı  en die
T1ı1sten imMmmMmMer unvermischt und unge- rgumente der marxiıstischen Analyse der
trennt politische Option un: Optlion des Gesells  afit, des Klassenkampfes un der
aubens ist‘ 4 Fur 1nNne Gruppe davon Revolutionstheorie Lenıins übernommen
lautet die onkreie politische Option werden.
Sozlalismus, der als die einzige Oglich- Diese Übernahme VO  } marzxistisch-le-eit angesehen Wwird, „den Imperlalısmus nıniıistischen analytis  en Begriffen chließtwirksam überwinden und NSeTe S1- ber auch fur diese ruppe nıcht aQuS, ganzuation der Abhängigkei zerbrechen‘‘ entschieden einen freiheitlichen und demo-
I2 Insofern manche Vertreter der Be-—- Tatischen Sozialismus wollen. Doch
freiungstheologie Sanz allgemein VO  - SO- Sind das für S1E nıcht jele 1m egensatz
zialismus reden, wobel sich oft eın einem marxıstischen Sozlalismus, SOIMN-
eiwas undifferenziertes Sprechen handelt, dern hen die olge einer verstandenen
weil Ja zunaäachst nı anderes als ıne Umwandlung der Produktionsverhältnisse,
Alternativvorstellung egenüber der De- die allein 1nNne iragfäahiıige Grundlage für
rückenden kapitalistischen Wiır.  eit reıhel und Demokratie auf einer quali-
gemeıint 1ST, estehen einige Beobachtungen atlıv hoheren ufe, als dlies 1nNne bürger-
und vielleicht auch Schlußfolgerungen lich-kapitalistische Ordnung jemals 1e1-
Goldsteins echt. S1e gelten Der nicht sten ermag, darstellen So darf 100828  -} SO-
fuür alle ihre ertireier. Kın TOLNHTtEL VeLr - zialısmus nıcht chon als Humanismus
sStie esells:  aft Ww1e S1Ee eutfe existiert, sprechen, denn durch den Sozlaliısmus soll
als Klassengesellschaft, die die Menschen der Weg einer humaneren Welt TST

werden.1n Unterdrückte un!: Unterdrucker aufspal-
tel. amı ist der Klassenkampf bereits g_ Versuche sozlalistischer esellschaften, die
geben. Dieser darti nıcht 1U  H nıcht geleug- Dislang nıcht dieses NECUE Maß TeINE
net werden, Ssondern ist die einziıge Oöglich- aufbauen konnten, werden nicht als fertig
keit ZU  r Überwindung der Klassengesell- und absolut gültig befrachtet, sondern 1mM
S  a 1ın dem VO  - einem bloßen Ssozlalen Zusammenhang der internationalen edTrO-
Faktum ZU organıislerten amp: der ATr=- ung ın iNrer Entstehungsges  ichte und
beiterklasse gemacht WITrd. Im chlußdoku- der otwendigen orläufigkei menschli-
ment der 95  rısten für den Sozlalismus‘‘ cher Versuche Del Wandlungen VO. welt-
(Tagung 1979 ın antlago de Chile) WeI’' - historis:!  er Tragweifte.
den die T1isien aufgefordert, 99 Be-

Man kann demnach eigentlich nıcht _freiungskampf eiie  1V teilzunehmen, 1N-
dem 100828  ® sich solchen Organisationen un! ZeN,; daß die lateinamerikanischen T1isten

einen Sozlalismus entwerfifen, „der seineParteien anschließt, die authentische In-
sirumente 1 amp. der Arbeiterklasse treibende, innere Ta Aaus zentralen Stel-
1a — Revolution ist nıer nicht ine Dl len der bezijeht.“ Das ist 1n Wwel-

gemeine „CONST1ILULLO libertatis‘, sondern facher Hinsicht ungeNauU. Obwohl ein SDC-
zifisches Neu-Lesen der mi1t der Hin-die onkretie Aufhebung der bestehenden
wendung Z Sozlalismus unmıttelbar
sammenhängt, kann 199828  - erstens das (Ge-

Befreiung“,
Hans Zwiefelhofer, Bericht ZLUTLT „Theologie der

in sellschaftsmodell nicht aus der a D=-
S

Die Zeichen der Z.eit 1975),
chlußdokument der „Christen für den SO- Jeiten; darın Sind sich alle ertireier der

zialismus“;, ateinamerikanischer Kongreß, Befreiungstheologie ein1lg. Das esell-antlago de e, 1972 Vgl azu: Holz-
Drecher, in:! (1972) 411—412. aftsmodell ist Qus der Praxiıs des be-
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freienden andelns un der sozlialwissen- auf irgendein Spezialgebiet des europäl-
schaftlichen Reflexion erarbeiten. chen Lebens bezogen bleiben, w1ıe iwa den
Z weılitens darf die nıcht als Zutaten- au irgendwelcher autoritärer Stiruktiu-
sammlung Z Belegen der eigenen Posi- rCH, wichtig dies auch ist, sondern be-
L10N verstanden werden, sondern als das deutet Solidarisierung mI1T den Voölkern
unNns egebene eispile. des historis  en der Peripherie uNseres Weltwiritschafftssy-
andelns ottes den Menschen Sel- stems 1m Sinne eines Kampfes die-
e el hın. Daraus erg1bt sich nach S@eS System, das unNns ernährt. EKs ist VeLI-

11Va cdie prophetisch-kritische un  10 stan daß dieses System un!: Z eil
egenüber der bestehenden Ordnung un: auch die an  e, SOWEeI1T S1Ee ihm verpflich-
die Ssubversive un  10 der risten, mit tet 1ST, sich SO Beifreiungsvor-
der Au{fgabe, jedes erreichte 1el erneut stellungen ZU.  — Wehr Seiz
1ın ra tellen und amı VOL der Ver-
absolutierung jeder KRevolution, auch der Das ngagement ür dıe efreiung
VO  ® den Trıisten mitgestalteten Revolu- bringt den TrTısten VerfolgungLLON, bewahren.

Die Beirachtung des Phänomens der la-
teinameri1kanischen Theologie der Be-Unser Anteil der Unterdruckung freiung DZW. der T1Stien fur den OZ1alısS-

Die Herausforderung der lateinamerikani- INUuS kann eutie nıcht bel einer Analyse
chen Theologie der Befreiung besteht icht der theoretischen Positionen stehen blei-
1Ur darin, „nach einem uceCn, auch fuür ben. Die CUEeTE Entwicklung 1ın Lateiname-
uUunNns tragfähigen erhältnis zwischen antı- ıka ist nicht theoretischer Art. Die wich-
z1ıpaftforischer un! andlungsorientierter igsten Formulierungen innerhalb
Theorie un befreljlender Praxis suchen‘‘, weniger TE getroffen Die weiltfere Ent-
Ssondern erkennen, daß WITF, durch die wicklung gehört wieder der Praxis: das
egebene internationale age obJe.  1V Jo  R VO  - den Unterdrückten nehmen.
der Unterdrückung der enschen der In dieser Praxis hat Der auch die
„Dritten elt‘“ teilhaben. Ihre Befreiungs- engaglerten T1sSien die artifesie Re-
ewegun. richtet sich MNsSeTe Gesell- pression eingesetzt ın Brasıilien, 1n Para-
a deren integrierender Bestandtei das guUaY, 1n ıle und fast überall 1n diesem
europäische Christentum 1St. Kontfiinent. Die Organe der imperlalisti-
Das ist die Konsequenz der auch VO:  5 Gold- schen Unterdrückung, die CIA un!: die VO:  3

stein anerkannten Dependenztheorie, nach 1' geförderten Regime, wWw1e die 111Läar-
der Industriestaaten un: unterentwickelte Juntfa ın ile, en ehr asch verstan-

den, daß diese AT VO T1sStien icht mehrLäander ein einziges System bilden, 1ın dem
der Fortschritt 1ın dem einen e1l die Un- den Interessen der Unterdrücker jenft, un:
terentwicklung 1 anderen e1l bewirkt. ind S1Ee angetireten, S1Ee auszuschal-
11Vva beurteilt MNSETE Mitverantwortun ien erade die Entwicklung 1n ile,

„Die T1i1Sien der entwickelten Welt ber auch ın araguay, Uruguay, Argenti-
Sind solidarisch m1T der Herrschaf{ft, die ihre nıen und Bolivien, Priester verhafitet
Welt üuber NSeTE ausubt un!: mitverant- und ermordet wurden, AT SO0-
wortlich fuür die Abhängigkeit, 1n der die zialarbeıt zunichte gemacht werden soll,
MNSeTeEe festgehalten WITrd. S1e en also hHat sehr deutlich gezeigt.
teil ob S1e 1U wissen der nicht Z Abschluß sSe1 noch bemerkt, daß /

der ‚Sünde der un!: ın dem Maße, der 1MmM Artikel VO.  - Goldstein, noch ın mel-
Ner Antiwort die wesentl!:  en T’hesen derals S1e nıcht wıssen wollen, DZW. W1S-

SE  i un nıicht wirksame un: effiziente Ak- Theologie der Befreiung ausreichend dar-
ihre Kenntnistionen einleiten, MmMachen S1Ee sich persönlich geste werden konnten,

dieser un der chuldig‘“‘
Beifreliende Praxıis bei uns kann er icht

Z.um systematischen Kampf fortschritt-
liche Christen Lateinamerika leg et{iz e1n
ausführlicher Bericht des „Russel Tribunal, Rom

S‘  Ua, 2131 1976“ VOT, hrsg VO): entre Oecumenique, arlıs.

429



ber 1ıne Voraussetzung fur 1ne sinnvolle philosophie, Erkenntnistheorie und Sozial-
Weıiıterführung der 1n den vorliegenden psychologie überwindet HTan Heıine einzel-
Beiträgen angerıssenen Diskussion ist. Wer exegetisch Enge, eingefahrene aradigma-
die Dringlichkeit dieser TODIeme s1e. ta der Interpretfation SOWI1e 1ne vielfach
wird den angegebenen Buchern der herrschende „Schlechte Metaphysik‘“‘
anderen einschlägigen Werken greifen. mgang m1% Erfahrungen un! YTkenntnis-

SE  5 1n exegetisch-theologischen Konzeptio-
ME Mittels des aradıgmas „Le1i  ichkeit‘“‘,
das durch funf IT’hesen, die allerdings iıcht
gleichermaßen überzeugend SiNd, entfaltet
un systematisiert WIrd, versucht die Ver-
fasserin eın Interpretationsschema kon-
struleren, das paulinischer Theologie adäa-
Qquat 1st un!: auch den Zugang Z.U'  — mehr-
dimensionalen Erfahrung christlicher 1au-

urch leibhafte Glaubenserfahrung benswirklıi:  keit un! -interpretation eutfe
Geisterfahrung ermöglicht „Lei  ichkeit‘““ impliziert (3anz-

heit, Geschichtlichkeit, sozlale Bezüge,
Susanne Heine, Leibhafter laube Eın Bel- Sichtbarkeit un Begrenzthe1i (In diesem
Lrag U Verständnis der theologischen Zusammenhang wäre ıne differenziertere
Konzeption des Paulus, Verlag erder, ea  ung VO'  - Ideologie-, Macht- un:!
Wien—Freiburg—Basel 1976, 2903 Seiten. Herrschaftsprozessen wunschenswert g_

en WIrd undifferenziert
Im Zusammenhang m1T der eutigen Krise VO.  - „Anpassun. DZW. VO  . „Wert“ geSPTIO-
VO:  } Glaube un ' ist besonders chen)
wichtig, darauf hinzuweisen, daß an Die Anwendun dieses aradıgmas auf
te Metaphysik und erfahrungsfernes, seine paulinische extie erwelist sich als wichtiger
Voraussetzungen un Folgen iıcht eden- Belitrag für 1ine eute vielfach eIor-
kendes Denken un!: en 1mM Yristlich- erie Die„vT’heologie der Erfahrung‘‘.
theologischen Bereich es aben, daß „Lel  keit menschlicher Kix1ıstenz 1ST
INa  - VO: ‚ Teufe. als dem „Leibhaftigen“ Bedingung VOIN Welterfahrung 1 Sinne
chlechthin SpPricht, ber nicht S1e un — VO  - Gegenstandswahrrfehmung WwW1e auch
lebt, daß christliche Mensch-Werdung, daß Sinn-Erfahrung. Die paulinische ede VO  ®}
NnkarnatJıon wahrlich auch Jleibhaftig g_ Sar X und NeUMAa meıint Glaubenshaltun-
schieht der ber nıcht es  U gen? die einander widersprechen, nämlich,
Theologie lebt Aaus Erfahrung der ist otfer „dem Fleische nach“‘ der „dem e1s Jesu
uchstabe, un! die eiligen T1ıiIten LUn nach‘‘ wandeln Es g1bt bei Paulus kein
„Erfahrung der Wir  eit des Jesus „dem e1 nach wandeln‘‘ un:! el1b-
Yristus  66 kund un rufen auf ZU Aben- feindlichkeit 1äßt sich L1LUFLr hinein-interpre-
Teuer des „Lebens duUu:  d dem e1s tleren. AT  eit ist 1Iso immer 1au-
Fleis: In diıesem „asthetis:  en Kontext“ benswirklichkeit, leibhaftiger .laube (165),
verstie. siıch die vorliegende ntersuchung, entweder 1mM Sinne VO  - pragmatischer An-
die mi1t „Leiblichkeit‘‘ e1b ist die sicht- DaSSung den e1s der elt‘““, der ber
bare Wir.  eit des aubens einen 1mM Siıinne eines andelns ‚gemä dem
„theo-anthropologischen Schlüsselbegri{ff“ Geist“, das Gegebenheiten iranszendiert
konziplert, der „überraschend NECUEC, Origl- un verwandelt „ S gibt nı rdisches,
ne. urchblick: eroöffnet‘‘ (SO an das nıcht Gestalt eines Glaubens ist,
1 Gele1itwort, g1bt N! Himmlisches, das die eilibhaf-
Die Trbeit WwIird VOTL em durch ıne - Lige Gestalt als sSseline Wirklichkeit entbeh-
lexive hermeneutische Fragestellung De- TE  3 könnte‘‘ Aus alldem erg1ibt sich
stimmt. urch Aufarbeitung grundlegender „Jede Grestaltung MU. sich immer Nne  © dar-
Erkenntnisse Aaus den Bereichen prach- aufhin eiragen lassen, ob S1e als sichtba-
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